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Foto: Helene Schjerfbeck in ihrer Wohnung in tammisaari an ihrem  
Arbeitsplatz posierend mit der Zeitschrift L‘amour de l‘art, 1927
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der Vortrag geht vom Gesamtwerk der 
finnischen Künstlerin Helene Schjerfbeck (1862–1946) 
aus, deren Gemälde, Graphiken und Entwürfe für 
Design objekte in Europa und Japan in den letzten  
Jahren in grossen Werkschauen gezeigt wurden.  
Prof. Naoki SAtO hat eine umfassende Ausstellung über 
Schjerfbeck in Japan kuratiert (http://www.moma.pref. 
kanagawa.jp/en/museum/exhibitions/2015/schjerfbeck/) 
und ist während seiner Recherchen auf bislang  
weit gehend unbekannte Verbindungen zwischen  
Schjerfbecks künstlerischer Arbeit und ihren Kenntnissen 
der Fotografie gestossen. Von beson derem interesse ist, 
dass Schjerfbeck sich über die moderne Ästhetik von 
Schwarz-Weiss-Fotografien äusserte, die Gemälde des 
Präraffaeliten Edward Burne-Jones (1833–1893) zeigen. 
Diese intermedialen Aspekte zwischen Malerei und  
Fotografie wird der Vortrag besonders beleuchten. 
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